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Von Nadja 
Gröschner*
Sudenburg ! Als Su-
denburg 1867 ein-
gemeindet wurde, 
lebten hier 6500 
Menschen, davon 
waren ca. 1000 ka-
tholisch. 

Die meisten von 
ihnen waren in den Jahren vorher 
aus Oberschlesien und dem Eichs-
feld nach Sudenburg  eingewan-
dert, um in den Zuckerfabriken 
zu arbeiten. 

Mit dem Anwachsen der ka-
tholischen Gemeinde wurde auch 
der Ruf nach einer eigenen Kirche 
immer lauter.

Die Suche nach einem geeig-
neten Grundstück gestaltete sich 
schwierig. Schließlich fanden 
Gemeindemitglieder das passen-
de Grundstück in der damaligen 
Morgenstraße, der heutigen Rot-
tersdorfer Straße. An der Stelle, an 
der die Kirche entstand, war vor-
her der Dorfteich von Sudenburg. 
Ein Umstand, der der Gemeinde 
immer wieder Sorgen bereitet, bei 
erhöhtem Grundwasserspiegel  
sammelt sich das Wasser im Kel-
ler und muss abgepumpt werden.

Zwischen der Grundsteinle-
gung und der Kirchenweihe la-
gen sage und schreibe nur sieben 
Monate. Im Dezember 1867 wurde 
die Kirche als St. Marien Kirche 
geweiht.

Der bekannte Orgelbaumeister 
Wilhelm Rühlmann baute 1892 
persönlich eine nach ihm be-
nannte Orgel ein.

In der Braunschweiger Stra-
ße 17 gründete die katholische 
Gemeinde unter der Leitung der 
Grauen Schwester um 1900 eine 
Kinderbewahranstalt, die auch 
heute noch besteht. 

Wie auch bei der Ambrosius-
kirche kümmerte sich der Uhrma-

Gotteshaus St. Marien steht mitten auf dem Dor! eich
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Katholische Kirche St. Marien Sudenburg, hier in 
einer Ansicht um das Jahr 1900.

Blick in den Innenraum von St. Marien etwa um 
das Jahr 1897. Foto: Archiv Feueerwache

chermeister Meyer ab 1913 um die 
Turmuhr, die im Zweiten Welt-
krieg einen elektrischen Anschlag 
bekam.

1936 erfolgte die Erweiterung 
der Sakristei, in dem Jahr wurde 
auch die elektrische Heizanlage 

eingebaut.
In den Kriegsjahren gab es 

große Veränderungen in der Kir-
che. Zum einen wurde ein neuer 
Hochaltar geweiht, das Taberna-
kel erneuert und ein Kruzifi x des 
Künstlers Moormann geweiht. 

Viele Mitglieder der Gemeinde 
hatten damit große Probleme, 
denn die Darstellung war sehr 
ungewöhnlich. Jesus wurde am 
Kreuz mit o! enen Augen und 
noch ohne Seitenwunden darge-
stellt.

D i e 
K r iegs-
zeit ging 
n i c h t 
ohne Leid 
an der Kirche 
vorbei. Am 21. April 1944 traf 
eine Bombe die St. Marienkirche, 
u.a. gingen alle Kirchenscheiben 
zu Bruch. Am gleichen Tag wurde 
auch der obere Teil des Pfarrhau-
ses stark beschädigt. Die Schre-
ckensmeldungen ließen nicht 
nach, Anfang April   kam es zur 
Totalzerstörung  des Schwestern-
hauses.

Am 17. April 1945 schlugen zwei 
Granaten ein, die im Kirchenin-
neren große Schäden hinterlie-
ßen. Die erste Granate zerstörte 
die Orgel, die zweite Granate zer-
trümmerte die Krippe und den Al-
tar. Das Kruzifi x blieb unversehrt, 
bis auf eine Stelle: Dort wo sich 
die Seitenwunde Jesu bei anderen 
Darstellungen befi ndet, steckte 
von nun an ein großer Granat-
splitter. Später wurde das Kruzi-
fi x saniert und der Granatsplitter 
entfernt. Übrigens befi ndet es sich 
heute in der  St.-Andreas-Kirche in 
Cracau. 1959 erfolgte das Richtfest 
des neuen Turmes, im gleichen 
Jahr stellte man als Leihgabe aus 
dem Berliner Bodemuseum einen 
Flügelaltar auf. 1993 wurde die Kir-
che auf die Denkmalliste der Stadt 
Magdeburg aufgenommen.

*Nadja Gröschner ist Kultur-
wissenschaftlerin und Geschäfts-
führerin der Feuerwache Suden-
burg.
Morgen: Die Halber, die 

Hauptmagistrale im Stadtteil Hal-
berstädter Straße

 ● Tipp: Die Ausstellung 200 
Jahre (Neu)Sudenburg wird 
noch einmal gezeigt: Kultur-
zentrum Feuerwache vom 11. 
bis 15. Juni, jeweils 10 bis 18 Uhr, 
Eintritt zwei Euro.
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Floh- und Trödelmärkte 
werden immer beliebter. 
Kein Wunder, denn man 
kann seinen Krimskrams 
verkaufen und ' ndet 
vielleicht selbst noch ein 
paar besondere Einzelstü-
cke. Es ist eine Schatzsu-
che. Ist eine Schatzsuche 
romantisch? Auf dem 
„Flomantic“-Flohmarkt in 
Magdeburg ganz sicher.

Von Katharina Vock
Altstadt ! Zwei Magdeburger Stu-
dentinnen haben ein Konzept 
für einen Trödelmarkt entwor-
fen, der mehr als kunterbunt ist. 
Er ist durch und durch auf Liebe 
programmiert: Romantische De-
koration, französische Chansons 
im Hintergrund und Wa! eln in 
Herzform stehen auf dem Plan. 
Susann Frömmer (22) und Su-
san Penack (24) wollen mit ihrem 
Konzept für einen Flohmarkt in 
romantischem Ambiente etwas 
Neues und Innovatives scha! en: 
„Uns geht es auch darum, Leute zu 
motivieren, ihre selbst gemachten 
Dinge zu verkaufen. Also Kunst 
oder auch Schmuck“, erklärt die 
jüngere der beiden. Trotzdem ist 
die Mischung wichtig: „Natürlich 
kann jeder auch Dinge wie Klei-
dung, Bücher oder CDs verkaufen“, 
erklärt Susan Penack. „Die selbst-
gemachten Stücke sind nur das 
i-Tüpfelchen.“ 

Die Idee für einen etwas au-
ßergewöhnlichen Flohmarkt 
hatte Susan Penack: „In Berlin 
zum Beispiel gibt es so viele tolle 
Flohmärkte. Hier in Magdeburg 
sind die eher so mainstream, also 
massentauglich eben.“ 

Da kam das Motto des dies-
jährigen Kabinetts der Künste 
„Romantik 2.0“ wie gerufen. Der 
Flohmarkt fi ndet im Rahmen des 

Kulturfestivals auf dem Gelände 
des ehemaligen Altstadt-Kran-
kenhauses statt, jeden Sonntag 
im Juni. Veranstalter ist der Kul-
turanker e.V.

Da der Verein nicht kommerzi-
ell arbeitet, gibt es bei „Flohman-
tic“ auch keine Standgebühren. 
„Und damit sich niemand ab-
schleppen muss, stehen die Tische 
auf dem großen Außenplatz auch 
bereit“, sagt Susann Frömmer. 

Ziel der Studentinnen ist es 
auch, jungen und genauso älteren 
Menschen eine Abwechslung zu 
den Standard-Läden zu bieten, um 
die alternative Szene Magdeburgs 
attraktiver zu machen. Dabei hof-
fen sie vor allem auf einige außer-
gewöhnliche Stücke und kreative 
Menschen zu stoßen. 

Ein besonderes Highlight des 
Flohmarktes wird der Kinder- und 
Familientag am 10. Juni. Susan 
Penack freut sich bereits: „Am 
zweiten Sonntag im Juni kom-
men vor allem die Kleinen auf ihre 
Kosten. 

Denn neben anderen tollen Sa-
chen wird es auch eine Hüp" urg 
geben.“ Susann Frömmer hat aber 
trotzdem die Kunst vor Augen: 

„Wir wünschen uns natürlich, 
bei den Kindern so das Interesse 
an der Kunst zu wecken. Und dass 
aufgrund des Kinderfl ohmarktes 
Familien kommen, die die Aus-

stellung sonst vielleicht nicht be-
suchen würden.“ Damit es auch 
genug Krimskrams und Einzel-
stücke zum Trödeln gibt, sind die 
Freundinnen aber erst einmal auf 

Händlersuche. Via E-Mail kann 
sich jeder als Flohmarkt-Händler 
anmelden. Vielleicht haben ja 
auch Sie das ein oder andere Teil, 
das sich zum Trödeln eignet. 

Romantischer Flohmarkt mit Herz-Wa" eln
Zwei Magdeburger Studentinnen und ihre Idee für eine Tausch- und Handelsbörse der etwas anderen Art

Die Kunstausstellung „Ro-
mantik 2.0“ läuft vom 1. bis 
24. Juni auf dem Kranken-
hausgelände in der Max-Ot-
ten-Straße (Nähe Karstadt). 
Der Flohmarkt „Flohmantic“ 
fi ndet jeden Sonntag im Juni 
von 10 bis 15 Uhr (Aufbau 
ab 9 Uhr) statt. Um sich 
als Händler anzumelden, 
schreiben Sie einfach eine E-
Mail an romantikfl ohmarkt@
googlemail.com. Weitere In-
formationen zu Romantik 2.0 
und „Flohmantic“ auf www.
kulturanker.de und www.
facebook.com/kulturanker. 

Anmeldung

Susann Frömmer (22) und Susan Penack (24. v. l.) haben in der Ausstellung Romantik 2.0 einen Floh-
markt für eigene Kunst- und Schmuckstücke ins Leben gerufen. Foto: Sven Kloss

Altstadt (jw) ! Die Archäologische 
Gesellschaft in Sachsen-Anhalt 
e.V. lädt am Samstag, dem 9. Juni, 
zu einem sachkundig geführten 
Rundgang über die aktuellen Aus-
grabungen auf dem Domplatz ein. 
Die Ausgrabungsarbeiten fi nden 
im Rahmen der künftigen Platz-
gestaltung statt und halten wie-
der einige Überraschungen parat!

 Alle Interessenten sind herz-
lich willkommen. Tre! punkt: 
10.30 Uhr am Eingang zum Dom 
auf dem Domplatz.

Auf dem Domplatz fi nden der-
zeit Ausgrabungen statt, um die 
künftige Platzgestaltung vorzu-
bereiten: Die von Ernst Nickel in 
den 1960er Jahren entdeckten und 
im Rahmen der nachwendezeit-
lichen Untersuchungen erneut  
angeschnittenen frühgeschicht-
lichen Befestigungsgräben sol-
len laut Stadtratsbeschluss durch 
Wasserspiele „nachgezeichnet“ 
werden. Für die Wasserzu- und 
–abführung sind Leitungen im 
Bereich zwischen den Gräben 
und Zisternen erforderlich. Die 
nötigen Schachtungen werden 
archäologisch begleitet. Mal se-
hen, welche Befunde gezeigt wer-
den können. Zugleich besteht die 
Chance, benachbarte archäolo-
gische  „Erinnerungsstücke“ im 
Stadtbild zu besichtigen, so das 
fertiggestellte Sudenburger Tor. 

Grabungen auf 
dem Domplatz

Altstadt (jw) ! Am Montag, 11. 
Juni, 18.30 Uhr, informiert der 
Fachanwalt für Familienrecht 
Tobias Rösemeier zum Thema 
Kindesunterhalt, Sorge- und Um-
gangsrecht in der Leibnizstr. 4. 
Insbesondere geht er auf Häufi g-
keit, Gestaltung und Dauer des 
Umgangs ein. Was tun bei Um-
gangsverweigerung? Umgangs-
recht der Großeltern. Ferner 
erläutert er, was das Sorgerecht 
umfasst und welche Rechte jene 
Eltern haben, denen das Sorge-
recht nicht zusteht. Auch die 
künftige Neuregelung des Sorge-
rechts für Eltern nichtehelicher 
Kinder wird vorgestellt. Recht-
liche Hinweise und praktische 
Tipps werden außerdem gegeben 
sowie Fragen beantwortet. Ver-
anstalter ist der Gemeinnützige 
Interessenverband Unterhalt 
und Familienrecht (ISUV), Bez.-
Stelle Magdeburg. Der Vortrag ist 
ö! entlich; Eintritt 2,-€. Anmel-
dung ist ratsam: Tel. 9 90 65 66 und 
0170/5484542 (Herr Ernst) sowie 
E-Mail: magdeburg@isuv.de

Tipps zum 
Kindesunterhalt

Meldung

Rothensee (jw)  ! Das Altenheim 
für Hunde Magdeburg e.V. und 
die Tiertafel Deutschland Ausga-
bestelle Magdeburg veranstalten 
am Samstag einen Flohmarkt 
zu Gunsten alter Hunde und 
benachteiligter Tiere. Der Erlös 
wird für Tierarztkosten verwen-
det. Zeit: von 10 bis 18 Uhr auf 
dem Parkplatz Körbelitzer Str. 7 
(Verwertungszentrum).

Bene! zaktion für 
benachteiligte Tiere

Altstadt (rs) ! Auch in diesem Jahr 
bietet der IBA-Shop in der Regie-
rungsstraße regelmäßig Vorträge 
und Lesungen an. Morgen um 18 
Uhr fi ndet ein Dia-Vortrag zum 
Thema „Park Sanssouci - Fried-
richs des Großen Schöpfung“ von 
und mit dem Buchautor Hans-
Joachim Krenzke statt. Der Ein-
tritt ist frei. Friedrich der Große 
- an dessen 300. Geburtstag in 
diesem Jahr erinnert wird - ließ 
Magdeburg einst zur stärksten 
preußischen Festung ausbauen.  
Der Fotograf und Parkenthusi-
ast Hans-Joachim Krenzke stellt 
Sanssouci, Charlottenhof, Glieni-
cke, Babelsberg sowie Cecilienhof 
und vieles mehr in seinem Vor-
trag vor.

Ein Abend 
der Schlösser

D a n k s a g u n g

Für die herzlichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
durch Worte des Trostes, gesprochen oder geschrieben, 
eine stumme Umarmung, einen Händedruck, wenn 
Worte fehlten, in der schweren Stunde des Abschieds 
von unserem lieben Verstorbenen

Adolf-Hermann Triebe
bedanken wir uns bei allen, die ihn auf seinem 
letzten Weg begleiteten.
Ganz besonderen Dank Frau Schulze sowie 
dem Bestattungsinstitut Ingolf Heiduk für die 
einfühlsame Betreuung.

Im Namen aller Angehörigen
Annette Hummel mit Familie
Lebenspartnerin Gisela Otremba

Schönebeck/Magdeburg, im Mai 2012

Wir trauern um unseren lieben, Vater, Schwiegervater, Opa, 
Uropa, Schwager und Onkel

Günter Damke
geb. 12. 10. 1937        verst. 22. 05. 2012

der uns nach einem erfüllten Leben für immer verlassen hat.

In stiller Trauer
Gabi und Jürgen Bannasch
Cindy und Nico Matthias und Kinder
Aileen und Kevin
Uwe und Susanne Damke
und Stefanie

Sohlen, im Mai 2012

Die Trauerfeier fi ndet am Samstag, dem 16. Juni 2012, um 12.00 
Uhr auf dem Friedhof in Sohlen statt.

Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann,

ist ein Lächeln im Gesicht derjenigen, die an ihn denken.

Wir denken an dich! UND LÄCHELN!

Das Kabarett „DIE KUGELBLITZE“ 
trauert um seinen ehemaligen Direktor

Günter Kulbe
(1927-2012)


